
lısmus könnten bestimmte kırchliche Instan-
Paulo Suess Z Ja mıt dem Gedanken spıelen, dıe «M1SS1O-

narısche Natur» der Kırche ın einer funda-Unübersichtlichkeit 1mM mentalıstischen Großoffensive weltweıt durch-
Dıie Wırkliıchkeit würde ann nıchtMiss10nsszenarıo0 als «Zeichen der Zeıt», sondern LLUI als o_

Kritische Analyse HNEGCUEGITIGCTI rale Belästigung erfahren.
kırchlicher Dokumente un L)ıe den Bedingungen VO  - europa-
Tendenzen ıscher Expansıon, Conquısta, Kolonıialsystem

un Kırchenpatronat durchgeführte Tf
evangelısıerung Lateinamerı1kas hat t1efe Wun-
den hınterlassen. Sollen diese offenen Wunden
nıcht weıterhın durch apologetische Notver-
bäinde hındurchbluten, o1lt CDr dıe Heılung
der dahınter steckenden Krankheıt durch dıe

ber dem Miıssıionsszenarıo lıegt SIaUCI Nebel 1m Krankheıtsprozeis celbst erzeugten Antı-
Weltweıt verbündet sıch Eıfer mıiıt alten körper betreıben. Reflexionsmüde, wirklıch-
Methoden. Neue Ausdrucksformen gehen keiıtsverdrossen un unbußfertig wırd n1e-
and in and mı1t modıischem Designwech- mand durch dıe Nebel der Unübersıicht-
sel Unübersıichtlichkeıit charakterisiert dıe VCI- lıchkeıt Ufern vorsto(fßßen. Am aum
schıedensten Diskurse 1N sıch un ann och der Neu-Evangelısıerung könnten nıcht L1UT

einmal ın iıhrem Verhältnıs ZUl1 mM1ss10NATI- dıe Früchte der Erkenntnis VO Gut un Böse,
schen Praxıs. sondern auch dıe alten Granatäpfel der C  N-

Die Beschlüsse der Generalversammlung quısta espirıtual» wachsen.
der lateinamer1iıkanıschen Bıschöfe 1n Santo
Domingzo (SD) dıe Missıionsenzyklıka Redempto- Das helastete MisszonskonzeptrYIS MISSIO (RMı un andere NCUCIC Dokumente
des OTTtS- un unıversalkırchlichen Lehramts Theologen AUS den ehemals kolon1alısıerten
verwelisen miıt Nachdruck auf dıe VO 7Zweıten Kontinenten Afrıka, Asıen un Lateinamerı1ka
Vatıkanum betonte «missionarısche Natur» haben ıIn der nachkonziılıaren e1it das Wort

«Mıss10n» gemieden un teilweise durchder Kırche (Ad genNtLeSs Z 12, RMIı
Diıeselben Dokumente bestehen auf der Ver- «Evangelısıerung» ersetfzt In der Tat konnten
mıttlung dieser «mi1iss1ionarıschen Natur» 1in S1e nıcht E L: nachweısen, da{fß das Miss10ns-
der Miıssıonswissenschaft, dıe in den ordentlı- konzept durch das kolonı1ale Erbe belastet ist,
chen Fächerkanon der Theologie eingeglıedert sondern da{s «Mıss1on» 1n der chrıft, be1 den
werden solle In einer solchen Miıssı1onswiIissen- Kırchenvätern un 1n der Scholastık nıcht als
schaft müdßte neben dem Aufweıis der spezıf1- PYMINUS FeCHNICUS für dıe Bemühungen die
schen mıssıonstheologıschen Relevanz aller Ungetauften gebraucht wıird. Dıies geschieht
theologıschen Iraktate VOI allem auch dıe LICU erstmals 1m Zeıltalter der europäischen Expan-
ftormulıerte Inkulturatiıonsproblematık un S10N. Das Junktim zwıschen polıtıscher Unter-
dıe Relektüre der 508 Missionsgeschichte als werfung un chrıstlicher Bekehrung zıieht sıch
entkolonıalıisierter Kırchengeschichte stattfın- W1e e1in Faden durch dıe 50 Erstevange-
den lısıerung Lateinamerı1kas hındurch. Paradıgma-

Be1 der nachkonzılıaren Neudefinierung der tisch INas dafür der Bericht der Jesuiten Brası-
theologıschen Studiıenpläne iın der katholi- l1ens AUS dem Jahre 1556 dıe Ordenszentra-
schen Kırche ist Missıionswissenschaft jedoch le stehen: «Di1e Erfahrung lehrt U1S, da{s iıhre
bıs heute nıcht berücksichtigt worden. Man der Indı0s| Bekehrung durch Liebe sehr
wırd prüfen mussen, ob N sıch 1er eine schwıer1g ist; aber, da CS sıch knechtische
Doppelstrategie zentraler Verwaltungsorgane Leute handelt, siınd sS1e dUus Furcht allem
handelt. Aufgestört durch Säkularısıerung un bereit.» \
statistische Erfolge des relıg1ösen Fundamenta- Hınter dem Paradıgmenwechsel VO  — «Mis-
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S10N» «Evangelısıerung» verbarg sıch dıe eın dem Evangelıum gemälßes Programm der
Hoffnung, da{fß der Tod des Patıenten «Mis- Entkolonialısıerung einläuten, ein Programm
S10N» auch das Ende se1ner Krankheıt («Miıs- historischer Erinnerung, plurikulturaler Prä-

SCMNZ, soz1aler Solıdarıtät un menschheiıits-s1ONs1deolog1e») bedeute. Ahnliche Überle-
SUNSCH auf der VO Ökumenischen Rat relevanten Dıalogs.
der Kırchen einberufenen VIIL Weltmiss1ions-
Konferenz ın Bangkog 1n die Dıie marginalısierte MissionswissenschaftForderung ach eiınem «Moratorium der Miıs-
S10N» gekleidet worden&?. Die Brasılı1anısche Bıschofskonferenz forderte

Im Ausrottungseıfer gegenüber der Miss10ns- 988 1n ıhrem Dokument «Kırche (Gemeıln-
ıdeologıe auch das Paradıgma «Mi1ss10n» fallen schaft un 1SS10N», das Studı1um der Miıs-

lassen, könnte schon wıederum der Ansatz s1io0nswıssenschaft ın den Fächerkanon des
einer Ideologiebildung se1n, der theologischen Curriculums einzuglıedern?.

Ideologıe polıtıscher Unschuld un blofßer IDIG Bischöfe gehen 1m geNannten Dokument
Selbstrelevanz des Chrıstentums. ine dıe Ge: davon dUus, daß die 1ss1ıon ad genNtes «sıch
wIissen VO der Vergangenheıt entlastende Er- festigt un erganzt durch dıe Entdeckung, dafß
SetlzUNg des Mıssionsbegrıiffs durch Evangelı- das Land «Mıssıionsgebiet» 1st»4. uch
sierung würde die koloniıale Miıss10onspraxI1s die Generalversammlung der lateinamerı1-
undıfferenziert un alternatıvlos festschreıben, kanıschen Bıschöfe 1n Santo Domingo (1992)
hne dıe geringste (Garantıe für Gu«cCc bedauerte, daß CS in den meılsten Priestersem1i1-
Verhältnisse bleten. Die patronatskırchliche überhaupt keın Programm ZUT M1SS10-
Christenheit hat nıcht in erster Linıe den narıschen Ausbildung 1Dt (vgl. 20 un
Missionsbegriff kompromaiuttiert, sondern das dıe Bıschöfe laden dıe Ortskırchen des Konti-
Evangelıum un se1ıne Vermittlung. e1n, «1N das Studıenprogramm für rTIie-

Gleichzeıitig miıt der Umbenennung VO  a ster un Ordensleute spezıfısche Vorlesungen
«Mıssıon» 1n «Evangelısıerung» kam CS 1n der der Mıssıonswissenschaft integrieren, wel-
nachkonzılıaren Theologıe auch redukt10- che dıe Priıesteramtskandıdaten ber dıe Wıch-
nıstıschen Verschiebungen der Akzente. Dıie tigkeıt der Inkulturation des Evangelıums
lateiınamerıkanısche Kırche dachte praktısch terrichten» (SD 128)
b1s Z Ende der /0er Jahre kaum Afrıka Dıie lateiınamerıkanıschen Bıschöfe oriffen
un Asıen, und auch ıhre iındıanıschen un hıermiıt einen Vorschlag der Brasıl1anıschen
afroamerıkanıschen urzeln hat s1€e auf dıe Bischofskonferenz auf, dıe 1ın ıhren Rıchtlini-
eichte Schulter uch Hunger für Santo Domingo gefordert hatte, dafß
ach rot un Durst ach Gerechtigkeıit ha BA Ingangsetzen des Inkulturationsprozesses
ben kulturelle Voraussetzungen. Eın afrıkanı- «1n den Studiıensemıinaren ein spezıfıscher
scher Magen annn auf die Dauer nıcht mıiıt Kurs iın Miıssı1onswissenschaft un Kulturan-
chinesischem Reıs abgespeıst werden. Elends- thropologıe nötıg se1»>. In den genannten
vierte] entstehen auf kulturellen Rulnen. Dokumenten wırd bewuft nıcht mehr scharf

Dıe kulturelle un:! geschichtlıche Vielfalt zwıschen «Mıssıon ad geENLES», «Mıss1ıonsland
Lateinamerı1kas konnte dem makrostruk- Lateinamer1ka» un «Welt-Mıssı1on» elI-
turellen Prısma der Armut NUur unzureichend schıeden, we1l Miıssıonstheologıie un das CUE

ausgeleuchtet werden. Aufßfßerdem sollten die Sachgebiet «Inkulturation», das der Miss10ns-
Herausforderungen durch dıe Kulturen nıcht wıissenschaft zugewlesen wırd, heute AdI1Z SCHE-
L1UT ber dıe Hıntertür indıanıscher un afrı- rell ZU[1 theologıschen Grundausbildung VO  an

kanıscher Lebenswelten Anerkennung finden. Priıestern un La1en gehören sollen.
uch dıe Identität der Armen mu ber iıhre Inkulturation aber darf nıcht inkarnatıons-
kulturelle Ökologie ausdıfferenzıiert werden. mystısch oder als kulturelle Brechstange m1{$-

verstanden werden. Inkulturation Zzielt auf 1N-Ahnlich W1e€e indianische Völker das hıstorısche
Schandwort «AIAnd10» in ein Kampfwort UMMSC- tegrale Befreiung. Santo Domingo we1lst darauf
schmıedet haben, ann auch das einst kolo- deutlıch hın, WE 658 fordert, da{(ß «e1n Zıel
nıale Praxıs legıtiımıerende Reizwort «Mıss1on» der inkulturierten Evangelısıerung dıe

/
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Erlösung un integrale Befreiung e1nes be. Bufe un Umkehr verbundene Mission, weıl
stimmten Volkes der eıner bestimmten Men- das Reich Gottes auch für S1e eıne uneiınholba-
schengruppe se1n mu{18» (SD 243) Damıt oeht Gröfe darstellt. Sıe hat aber auch eıne
dıe aktuelle Entwicklung ber den 1m Miıssıi1- «Welt-Mıssıon», weı] S$1e gleichzeıt1g ein Instru-
onsdekret gentes abgesteckten Rahmen hın- ment (Gottes 72006 Verwirklichung des Reıiches
AaUS, Missıionswissenschaft och ledigliıch (sottes i1st Kırche 1st COMMUNILO ZUu!T Erfüllung

ıhrer mıssı1onarıschen Aufgabe (vgl ChL Zfür Ad-gentes-Mıssıonare konzıpıert 1st (vgl
26) 55 MaisstO als «Welt-Mıssı1on» 1st jene

In die Rıchtung einer Integrierung der Miıs- exogamısche Suchbewegung, welche dıe Kırche
s1ionswiıissenschaft In den Fächerkanon der ın Kommunikations- ungeschıichtlıche
theologischen Grundausbildung welsen auch Transformatiıonsprozesse hıneintreibt un S$1e
Z7Wel MGU päpstlıche Dokumente. Di1e ENZY- VOT rein iınnerkırchlicher Beschaulichkeit oder
klıka Redemptoris MISSIO ordert beispiels- Geschäftigkeıit bewahrt.
wWe1lse: «I heologischer Unterricht kann un: Der 1in den verschıedensten kırchlichen In-
darf VO  z der Weltmissıon der Kırche, VO  ; der tanzen angeregte Miıssionselifer un das ehr-

amtlıch dokumentierte Gewicht der Miss1o0ns-ÖOÖkumene, VO tudıum der orofßen Relıg10-
HEn un der Miıssıionswissenschaft nıcht 1abse- wıissenschaft haben bıs heute keıine kurrıiıkula-
hen» (RMiı 83) Und 1mM Jüngsten Dokument IC Konsequenzen produzıert. Dabel geht CS

Z Priesterausbildung, dem Nachsynodalen nıcht den Status eıner theologıschen Dıs-
Apostolıschen Schreıiben Pastores dabo mMobıs zıplın, sondern den ÖOrt, die «M1SS1O-

spricht Johannes Paul davon, da{is narısche Natur» der Kırche theologısch VCI-

das «Studıium der Missıionswissenschaft un muıttelt werden soll Mıssıonswiıssenschaft wırd
der ÖOkumene, des Judentums, des Islam un weıterhıin 1in kompakten Schnellkursen für
der anderen nıchtchrıistliıchen Relig10nen» ausreisende Miıssıonare angeboten, un «Ankul
ZUuU «Feld der Theologıe gehören» un <WC- turat1on» 1n Workshops abgehandelt. Unter
sentliıche Bestandteile» un «Instrument» der Federführung der «Päpstliıchen Miss1ionswerke»
Neu-Evangelısıerung sınd (PDV 54) Schon seit finden 1ın Lateinamerı1ıka seit 1977 502 «Late1in-
Christifideles IA1Cı 1988) und auch wıederum ın amer1ıkanısche Miıssıonskongresse»
Pastores dabo m”obIs definıert Johannes Paul I .9 welche der Ad-gentes-Mıssıon CUuU«C Impul-
se1ine Ekklesiologie 1m Feld VO  S‘ mMYSterLuUm, geben versuchen. Solche ın sıch csehr
COMMUNIO un MISSIO (vgl ChL PDRB 2 begrüßenswerten Inıtiatıven sollten aber M1S-

Diıieser Dreiklang VO  — m ySterLum, COMMUNIO s1ıonstheologıisch nıcht VO  3 der and 1ın den
un MISSIO mu 1m Konzert des /7weıten Vat1- Mund leben
kanums gehört werden. Kırche als das durch Aus Anla{s VOIN V, der 1995 1ın Belo
Dienstämter un Charısmen strukturierte Horizonte (Brasılıen) stattfinden wırd, hat die
«<Volk (sottes unterwegS» hat 1n der Dynamık Brasılı1ıanısche Biıschofskonferenz auf ihrer
un 1m Geheimnıis der trinıtarıschen IHMMNU- Vollversammlung 1993) die Durchführung e1-
NIO un 1n der auf gesamtmenschlıches eıl 11C5 Ano MIissıonarıo beschlossen. Auf derselben
un Heılıgung ausgerichteten MISSIO des Soh: Vollversammlung jedoch haben die Bıschöfe
1165 un des Heılıgen Gelistes ıhren Ursprung be1 der Novelliıerung des philosophısch-theo-
un: iıhr Vorbild. In der Kırchenkonstitution logıschen Studıenprogramms VO  - 1984 Miıs-
Lumen gentıum hat das Konzıl 1n Abhebung s1io0nswıssenschaft überhaupt nıcht erwähnt.

ein instıtutionszentriertes Kırchenver- uch 1m entsprechenden Artıkel der röm1-
ständnıs Kırche vorab als mysterium definiert schen Ausführungsbestimmungen Z Aposto-
(} och VOI aller Dıfferenzierung durch ıschen Konstitution Sapıentia C’hrıstiana 1st
Diıenstäimter und Charısmen betont s1e dıe 1n Missıionswissenschaft nıcht vorgesehen®. Eın
der Taufe begründete Gleichheit und INHMMUÜU- «ordentlıcher» Theologiestudent braucht 1n

der katholischen Kırche weltweıt Mi1iss10nswI1Ss-NIO aller Gläubigen 2) Und we1l dieses
olk Gottes, dıe Kırche, ein Ziel hat. das senschaft nıcht gehört haben
Reich Gottes, darum hat 6S auch eıne MISSIO IDIE 1e] beschworene «mi1ss1ıonarısche Kır-
- Dıie Kırche hat elıne innere, mıiıt che» aber wırd nıcht W1e eine Sternschnuppe
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VO Hımmel der Dokumente den Pfarrhof unscharf. offizıell dıie Katholische Kırche
fallen Nıcht 1L1UT fröstelnde Vernunft auch eingeführt (CTI 53) aps Johannes Paul 11
unerleuchteter Eıfer kann dıe mystısche lut hat damıt dem Wunsch der Generalver-
der Z35Z0 auszehren uch CI Kolonialsy- sammlung der Bıschofssynode 1977) CNLISPrO-
stem christianısıierter Kontıinent kann chen und deutlıch gemacht da{s Inkulturation
mıssı1onarıschen Iraumata ad gentes WE- cchr ohl C111 semantıischer Imperatıv C1-

1C1H HIIC die Weltkıirche gerichteten Dokument
ber Katechese SCHM soll Man mu sıch SC
ezu wundern M1 welcher GeschicklichkeitDıie verschwiegene Inkulturation dıe Endredakteure des 5SOS Weltkatechismus CS

Die kurriıkulare Margınalısıierung der MI1ss1- fertiggebracht haben den einschläg1ıgen ara-
onswıissenschaft dıe Ja Inkulturation theo- graphen VOIN (‚atechesı tradendae (CT 53)

ohne das entscheidende Wort «Ankullogıschen Fächerkanon ortlos macht 1efert
Indızıen für CI weltkıirchliche Inkultu- Tatıon» erwähnen (vgl Kat uch

ratıonsabwıegelung er CUC Katech1ismus dıe Brasıl1anısche Biıschofskonferenz hat
der Katholıschen Kırche» Kat) bestätigt die- ıhren Rıchtlinıen für dıe Erarbeıitung VOI

SCI1 Befund Im «Thematıschen Kegıister» der Diözesankatechısmen auf dıe plurikulturelle
französıschen ıtalıenıschen un: kolumbıanı- Sıtuation des Landes hıngewıesen un: die In
schen Ausgabe kommt das Wort «Inkulturati- kulturatıon der Katechese dıe verschıedenen
11>» überhaupt nıcht VOT obwohl relatıv «kulturellen Seinswelsen» gefordert Inkultura-
häufıig auf 1ss1ıon Kultur un Inkarnatıon 10 bedeute VOI allem «d1e Furcht VOT den

wırd Im Stichwortverzeichnıs der Symbolen der Kultur der dıe Katechese
deutschen Ausgabe 1STt «Inkulturation» viermal sıch verwirklıcht verlıieren»/

Inkulturation als Nachfolge Jesu ZA HR postko-aufgelıstet (Kat 854 1205 1206 Dabe1
handelt 65 sıch aber dreimal C1NC Fehlan- lonıalen Revısıon kırchlicher Praxıs Rehabiıli-

weıl Text celbst 11UT VO  . Anpassung Uerung der Anderen der Kırche un
Solıdarıtät MI den Armen 1ST nıcht 11UT CIMdıe ede 1ST (Kat Nur einmal

taucht das Wort «Inkulturation» tatsächlıiıch katechetische Methode sondern auch kateche-
auf (Kat 854) und ZWaT der Bedeutung VO  3 tischer Inhalt Inkulturation sıch 1ST

«Einpflanzung» Vergessen scheıint dıe VO schon Kerygma ber das Geheimnıis der Inkar-
Konzıl behauptete Analogıe zwıschen nkarna- natıon «Inkulturation » wollen s dıe
L10N un solıdarıscher Präsenz der Welt Beschlüsse VO  e Santo Domiungo Impera-
(LG G5 32) So der Katech1ismus LU1LV der Nachfolge Jesu un: notwendig Z

Berufung auf das /weıte Vatıkanum (Presbyte Erneuerung des entstellten Antlıtzes der Welt»
TOTUM Ordınıs Optatam FOTIUS 20) ZWal au (SD 13) Di1e Bıschöfe als Adressaten des
dıe MI1t der Weıhe verbundene unıversale Sen- Katechismus sıcher dankbar C
dung des Priesters hın ohne sıch jedoch für Cı aufmunterndes Wort das iıhre
darüber Üufßern un WIC dıese Sendung Aufgabe als «Lehrer des Glaubens un Hırten
eingeübt werden soll (Kat der Kırche» (Kat 12) nıcht cschr dıe

Nun könnte geltend gemacht werden da{s Sphäre VO  - Übersetzern gestellt hätte sondern
Inkulturation Sache der Ortskırchen SC1 un das Feld schöpferıscher sıch kontextuel-
nıcht Weltkatechismus gehöre Dieser len Glaubenserfahrungen inspırıerender Inkul-
Eınwand mMu näher untersucht werden Er- (vgl Kat 11{£)

werden diesem Katechismus die kolo- uch Santo Domingo hat sıch CZEIQT
nıalen «Aquivalente» für Inkulturation Inte- da{s Inkulturation och CI langer Proze{(ß SC1MN

gration (6 Eıngliederung (837, ON wırd Es 1ST beobachten WI1C die
1267, 1396 un Anpassung (24, csehr Generalversammlung der lateınamerıkanı-
grofßzüg1ıg gebraucht. schen Bıschöfe das VO  . KRom vorgegebene Un-

Zweıtens hat doch gerade das Apostolısche terthema «chrıstliche Kultur» das Ja als Inkul-
Schreıiben (‚atechesız tradendae 1973) das Wort turatiıonsersa gedacht Wal autlos unterlau-
«Inkulturation» WECeNN auch och konzeptuell fen hat as Konzept «chrıstlıchen Kul-
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» 1st eine analoge un subjektlose Weise, mıt sınd S1Ce VO  e der abstrakten Makrostruktur
VO  = Kultur sprechen. Es handelt sıch dabe1 einer <christlıchen Kultur» wıeder auf den
Ja nıcht die Kultur eines Volkes der einer Boden soz1aler Gruppen un Völker zurück-
soz1lalen Gruppe (vgl GS DD Puebla 386f), gekehrt, auf den Boden der Armen un der
sondern eıne Summe VO  3 Werten un SO Anderen.
christlichen Referenzen, welche Gläubige 1n In dieser Unübersichtlichkeit 1in Sachen In-
ıhrer Lebenspraxıs inspırıeren können. ber kulturatıon sınd augenblıcklıch NG1 SaNz VCI-

auch diese Werte mussen Ja wıederum kultu- schıedene Sektoren auszumachen. IDIEG eiınen
rell sıtulert gedacht werden. uch eıne chrıst- versuchen das Wort Inkulturation möglıchst
ıch gedachte Metakultur müdßte inkulturiert vermeıden. Die anderen halten 65 für «u

werden, sofern s$1e für sozıale Gruppen rele- verme1ıdlich» un versuchen, Inkulturation
anTt se1ın soll Dıe Olıgarchien Lateinamerı1ikas miı1ıt vorkonzılıaren Paradıgmen semantısch
haben sıch immer wıeder auch des Konzepts auszufüllen, also mıt «Bekehrung», «Kır-
der <christlıchen Kultur» DU Aufrechterhal- chengründung», «Integration» un «Anpas-
(uUuNg der gegenwärtigen Unrechtsverhältnisse SUNg». uch das Schlufßdokument VO  ; Santo
bedient. Darauf haben dıe brasıl1ıanıschen Domingo hat sıch VO  = der kolonıalen un
Biıschöfe schon 1in ihrem Vorbereitungsdoku- machıstischen Sprechweıise och nıcht freı DE
ment für Puebla 1978) hingewlesen®. macht. Chriıstlıche Kultur un Glaube mu

Kultur als VO  . soz1alen Gruppen konstruler- EeN.; 11l CS das Dokument, 1n dıe Kulturen
un ertraumte Umwelt un als Lebenspro- un Herzen der Völker «eindringen» (SD Y

jekt verweıst immer auf die Identität 161, 229 302f) un «einfallen» (SD 229
begründende, konstitutive besondere Lebens- iıhre Irrtümer korrigieren. i1ne drıtte Grup-
welt dieser Gruppen. Evangelısıerung mMu da- DC spricht VO  $ Inkulturation als Bereitschaft
her immer VO  . der Lektüre dieser konkreten Entäufßerung VO  . Ethnozentrismus un:
Lebensprojekte und VOINN den ort angebotenen Kolon1alısmus, spricht VO  —$ Dıialogbereıitschaft
Kommunikatıionsspielräumen ausgehen. Um un der Anerkennung der Anderen als
dıe Liebe (jottes aufzuzeigen un mıtzuteılen Identitätsprinzıp der Kırche.
(vgl 10), mu{ dıe Kırche auf Uniıiversalko-
des un iıhre wörtliche Übertragung verzıch-
ten S1e mMu 1n einem langen Inkul Dıie lästıge Woirklichkeit

turatıonsprozeis ıhre metalınguıstische Irrele- Parallel ZUT Inkulturationsabwiegelung 1st 1m
anz un unıversale Sprachlosigkeıt erfahren Miıssı1onsszenarı1o eine grundlegende Auseinan-
un MNCUu kontextuell un kulturspezıfisch dersetzung Z Stellenwert der Wırklichkeit
sprachfähıg werden. für dıe m1ıss1onarısche Praxıs un Reflexion

Den Delegierten VO  z Santo Domingo WAaTl beobachten. In Santo Domingo 1st sehr eut-
VO  - vornhereın klar, da{is eine «Chrıistliche Kul: ıch geworden, wıieviel Wert bestimmte Sekto-
» weder der Vıelzahl der Kulturen och der E1a darauf legen, da{fßs kırchliche Dokumente

nıcht mehr 1mM Raster SEHE der Wırklıch-pluralen Weıse des Christseins in Late1inamerı1-
ka gerecht wırd Be1 der Definition der o_ keıt theologısch urteilen pastoral handeln»
ralen Prioritäten mufsten S1e daher eıne s$12N1f1- geschrıeben werden, sondern da{fß® Jjeweıls eine
kante Veränderung Konferenzthema VOI- kontextlose Theologıe einer durch «pastorale
nehmen. IDIE beschlıeßenden pastoralen Herausforderungen» gefilterten Wırklichkeit
Leıitlınıen sollten Ja irgendeine Beziehung ZAREG vorangestellt wırd. Damıt NtIpuUuppe sıch dıe
Thema «Neue Evangelısıerung, Förderung des oft beschworenen XMENEN Methoden» (SD }}
Menschen, chrıstliche Kultur» haben IDIE Z 101) der Neu-Evangelisıerung als schon
Bıschöfe definıerten daher Prioritäten Z alte Werkzeuge.
«MECUHUEN Evangelısıerung» und ZUTI «Förderung IDIE Berührungsangst mıt der Wırklichkeit
des Menschen», nıcht aber ZUIi «chrıstlıchen wiırft lange Schatten auf dıe Geschichtsherme-

neutıik. Anlä{flıch der Dıskussion den 500Kultur». Ö1e ersetzten einfach Prioritäten ZUuU

Thema «chrıstliıche Kultur» durch Prioritäten Jahren Conquista un Evangelısıerung
einer «Inkulturıierten Evangelısıerung». Da- weıte kırchliche Kreıise ZWal bereıt, M1ı($-
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bräuche «einzelner Getaufter» bekannte, daß dıe Zerstörung indıianıscher Re-zuzugeben,
nıcht 1aber eine strukturelle Verblendung der lıg10n den Nachfahren des Artekenre1-

ches einen VO  — den Mıss1onaren nıcht aufhalt-Kırche. Dabe!1 kam dıe Predigt der Gewalt 1mM
Chrıstentum nicht VOIN Außen- baren sıttlıchen Verfall mıiıt sıch gebracht ha-
seıtern, sondern VO  - instiıtutionell leg1timı1er- bel2 uch dıe Anerkennung der Sklavereı als
ren Kırchenvätern und Heılıgen. Man braucht «ordentlıche» Evangelısıerungsmethode, weıl
L1UT dıe Judenpredigten be1 Augustinus un S$1e Ja Seelenrettung bedeutete, hat AUS den
Ambrosıius oder dıe Kreuzzugspredigt be1 Afroamerıkanern keine «klassıschen» Chrısten
Bernhard VO  — Clalirvaux nachzulesen. Es kann gemacht‘?. Da nahezu alle relıg1ösen Orden

des kolonı1alen Lateinamerıika Sklavenbesıitzeralso rechtens nıcht das Friedenspotentıial der
Kirchen das Gewaltpotential einzelner 9 kann der «unbekannte Holokaust»
Laıen, Ordensmitglıeder oder Natıonalstaaten Afroamerıkanern rechtens nıcht 11UI «Regıe-
ausgespielt werden, sondern CS ist das (Gewalt- rungsstellen un privaten Händlern» der
potential des Chrıstentums insgesamt be- «Getauften, dıe ıhren Glauben nıcht lebten»
denken?. zugeschoben werden (vgl. 20) Kırchliche

ach der Unterwerfung des Aztekenreiches Geschichtsapologetik, dıe Ja dıe Vergangenheıt
rief Cortes den Franzıskanerorden ZUI iıdeolo- durch Vergessen traumatısıert, kann eine e
gischen Neuorıientierung der Besiegten ach Art struktureller Gewalt se1n.
Mexıko. In einem SO «Glaubensdialog» be.
ehrten diese dıe aztekıschen Vorsteher un Die verweigerte Bu/fsePriester darüber, da{fs sıch 1in ıhren relıg1ösen
TIradıtiıonen «nıchts Rechtes, nıchts Wahres, Dıie apologetische Geschichtsdarstellung des
Was werlrt ist, geglaubt werden, BREDE: leere Dokuments VO  S Santo Domingo (SD =
Worte» gefunden haben10. vorbereıtet durch eın VO  — der Päpstlıchen

Wıe 5aAIlZ anders eın Relig10nsgespräch Kommuissıon für Lateinamerı1ka CAL) 1n Rom
hätte auch verlaufen können, das zeıgte schon durchgeführtes Symposium?*, csteht 1ın
250 Jahre früher Ramon Lull ın seinem «Buch Zusammenhang mi1t der Unfähigkeıt einer
VO Heıiden un den re1l Weisen»11. Lull umfassenden Vergebungsbiıtte Indıos un
konstrulert als hätte CH das Szenarıo VO  $ Afroamerıkaner. IDER 1n der mı1ıss1onarıschen
1497 mıiıt der Unterwerfung der Mauren, der Praxıs anderen Völkern zugemutete Vergessen
Vertreibung der Juden und der Eroberung der iıhrer Kultur und Geschichte korrumpiert 1M-
Indıos vorausgeahnt ein Glaubensgespräch INCI auch das eigene Gedächtnıis der Kırche.
zwıischen einem Heıden un Te1 Weısen, wel- Solıdarıtätsversprechen der Gegenwart aber
che dıe groisen monotheistischen Weltrelig10- sınd LL1UI Aa glaubwürdiıg, WE S$1Ce auch
MC Islam, Judentum un Chrıistentum vertre- verantwortlıch für die Vergangenheıt einste-
en Nachdem jeder der Tre1l Weısen dıe ele- hen
genheıt hatte, se1ne Relıgıion darzustellen, In ıhren «Rıchtlinien für Santo Domi1ingo»
brach der Heıde 1in eınen freudıgen Lobpreıs baten dıe brasıl1ıanıschen Bıschöfe dıe indıanı-

schen Völker un Afroamerıkaner für ihre(GJottes Au  ® (3anz fre1l VO  — prosglytisch@m Eıifer
verzıchteten dıe Weısen darauf, 1S55SCIL, «Unterlassung un eilnahme» 1n der Conqui-
welcher Relıgı1on der Heıide sich 11U bekehrt STa Vergebung‘>. UDı1e Kırche habe nıcht
habe Angesıchts der Spaltung untereinander dıe Gegenwart (sottes 1ın iıhren Kulturen C1-

WAarT «Heidenbekehrung» nıcht ıhre Priorität. kannt un deren Zerstörung geduldet der
Ehe S1€e sıch9 baten S1€e einander daran teiılgenommen; S$1e habe dıe Skla-
Vergebung un beschlossen, des Friedens vereı der Schwarzen mıt dem Evangelıum D
der Menschheıt wiıllen das Relig10nsgespräch rechtfertigt un AUS dieser Sklavereı materiel-
fortzusetzen. len Nutzen SCZOZCN. IDIG indıanıschen Völker

Gewalt 1 Evangelısıerungsprozels zahlt sıch und dıe Schwarzen Lateinamerı1ikas lebten 1M-
nıcht A4dUu.  % Bernardıno de Sahagün, der das ILEL och Rande der instıtutionellen Kır-
508 «Glaubensgespräch» zwıischen Indıos un: che un der Gesellschaft. Schließlich VEISPTIA-
Franzıskanern 4() Jahre spater rekonstrulerte, chen dıe brasıl1ıanıschen Bıschöfe, ihre bedın-

79



DIE DISKUSSION

gungslose Solıdarıtät als integrierenden Be- amer1ıkanern zeichenhaft erwlesene Buß(bereıit-
standteıl der Neu-Evangelısıerung betrach- cchaft der Predigt VO Gottesreich radıkale
ten Glaubwürdigkeıt gegeben.

Am Oktober 997 machte der brasılı1anı-
cche Bischof Benedito Ulhoa 1MmM Namen VO Jenseıts der Unübersichtlichkeit33 Bıschöfen der Vollversammlung VO  — Santo
Domingo den Vorschlag, dUus»s Anla{fs der Im Nebel VO  $ hıstorischer Belastung des Miıs-
500jährıgen Evangelısıerung eine Bulsfeıier VOI- s1ıonsbegriıffs, offizıell dokumentierter Wıchtig-
zubereıten. We1 Tage spater sprach sıch der keıt VO  . 1ssıon un Missıiologıe un

blockierter kurrıkularer Umsetzung, 1in derargentinısche Erzbischof Italo Dı Stefano C:
SCH eine solche Bufsfeijer AU.  ® Dı Stefano Unübersıichtlichkeıit VO  —$ Inkulturationsabwiıe-
sprach VO  - reı dıe Indıos betreffenden (Ge- gelung, Wırkliıchkeitsmüdigkeıit un Unbufs

Erstens habe CS keinen fertigkeıt könnte dıie MISSIO der Kırche Aaus demschiıchtsmythen.
Völkermord Indıos gegeben. /7weıtens se1 Blickwinkel verschwıinden. ber dıe Benen-
die indıanısche Vergangenheıt keın Paradıes NUuNs der STAUCH Felsblöcke D Nebel kann
SCWESCH. Drıittens hätte CS keinen 500Jjährıgen der chrıtt ZARNE Vermeıdung VO  — Unfällen
Wıderstand das Chrıistentum vegeben, se1nN, auch WE ın diesem unübersichtlichen
weıl sıch dıe Indıos 1mM Chrıistentum besser Miıssı1onsszenarıo «dıe Morgenröte e1nes chrıst-
aufgehoben wußfsten als 1n ıhren alten Relig10- lıchen Frühlings» (RMiı 86) och nıcht C
e  - imne Vergebungsbiıtte, Dı Stefano, macht werden kann.
würde VO  — «ideologischen Sektoren» dıe IDER unübersichtliıche Miss1i0onsszenarı1o 1st
Kırche benützt werden un verraftfe einen der Reflex e1nes unübersichtliıchen Weltszena-
Schuldkomplex, der den mıissı1onarıschen Eıfer r10S, indem dıe «groisen Erzählungen», die
schwächel®. Sıegergeschıchten, ıhre Glaubwürdigkeıt verlo-

Im Hın un Her dıe Vergebungsbitte HOIM haben In der Perspektive des sıegreichen
or1ff schließlich 21 Oktober der Papst VO  z un subjektlosen neolıberalen Marktes hören
Rom d u ın die Dıiskussion eın Während weltweıit immer mehr Menschen auf, Wırt-
se1iner Generalaudıenz hıelt ß eine kurze An- schafts- un Rechtssubjekte e1ines Staates
sprache Z Vergebungsbitte des Vaterunsers se1n. Von der «unsıchtbaren Hand» neolıbera-
(Mt 6,12) «[Jas Gebet des Erlösers richtet sıch ler Marktstrukturen sınd weder Gerechtigkeıt

och Almosen erwarten Hınter derden Vater un gleichzeıt1ig dıe Men-
schen, denen viele Ungerechtigkeiten angetan «groisen Erzählung» 1st keın verantwortliches
worden S1nd. Diese Menschen bıtten WITr Appelationssubjekt auszumachen. Lebenspro-
unautfhörlıch Vergebung. Diese erge- jekte, ob s$1e Kultur der Evangelıum festge-
bungsbitte richtet sıch VOT allem dıe ersten macht werden, sınd 1n besonderem Ma{fse
Bewohner der Welt, die Indıos un gefährdet. Für eine immer orößer werdende
auch jene, dıe als Sklaven AUS Afrıka depor- Zahl VOIN Ausgeschlossenen, dıe weder
t1ert wurden harter Arbeıt. Verg1b unls Meınungs-, Arbeıts- der Warenmarkt partız1-
U1NSCIC Schuld... auch dıieses Gebet gehört ZUT pıeren, 1bt CS keine «grofisen Hoffnungen».
Evangelısıerung...»1/ Was bedeutet ın diıesem Szenarı1o0 MISSLO, als

Irotz der «goldenen Brücke» des Papstes hoffnungsstiftende hıstorische Suchbewegung?
blıeb Santo Domingo be1 eıner 1L1UT (sott Wıe soll 1ss1ıon vorwärtsgebracht werden,
gerichteten Vergebungsbitte «für die Untreue hne Katholıische Könige und Patronatskırche,
se1ner (Güte gegenüber» (S 1) An der e1NZ1- hne eın dem Ancıen Regıme verpflichetes

der VO  5 Bauerntum, ohne romanısıerte ChristenheıitSCH Stelle des Dokuments,
«Irrtuüumern» die ede ist, ist VO den Irr- un hne «chrıstliche» Arbeıterschaft?
tuüumern der VO Evangelıum och nıcht Mıssıon, auch Ad-gentes-Mıssıon, wırd immer
berührten Kulturen die ede (SD 230) Von mehr Nachfolge der Seıite der ausgeschlos-
Buße spricht das Dokument 1L1UT 1m /usam- Weltmehrheıt, der Sprach-, Land-, Ob-
menhang mıt dem Bufßsakrament (S 46, 50, dach: un Arbeıtslosen se1n, dıe außerhalb der
SI Dabel hätte doch dıe Indıos un fro- Statistiken und Systeme VO  — Arbeıt und Markt

(
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leben Dıi1e «Aüsgeschlossenen» un ıhr Fakti- se1n. Sıe repräsentieren die notwendıge off-
scher Wıderstandskampf dıe subjektlo- NUuNg, die be1 Hochrechnungen VO  - Zukunft
SCI1 «Strukturen des Todes» beweısen, da{ßs hın- nıcht mehr statıstikrelevant 1ın Erscheinung
ter jedem makrostrukturellen Schatten, hınter trıtt
jeder «großen Erzählung» sıch mıkrostruk- Damıt stehen Kırche un: Theologıe VOT

turelle Hoffnungen verbergen können. Fın 1n eliner veränderten Wırklıchkeit und VOI

den Lebenswelten der Ausgeschlossenen iınkul- Herausforderungen. Es seht nıcht mehr VOI-

turlertes Evangelıum etärkt dıe Wıderstans- rangıg den «Exodus», den Auszug AUS

kraft der «kleinen Erzählung». Inkulturierte einer Sklavenhaltergesellschaft; CS geht auch
Evangelısıerung kann dıe Vermittlung der nıcht mehr alleın dıe VO «ystem» Aus-
Hoffnung se1n, dıe VO  . einer «kleinen (ze- gebeuteten, dıe Arbeıterschaft der
schıichte» ausgeht. Inkulturation annn den Mındestlohnbezıieher. Mıt den VO «System»
außersystemıischen Charakter un antısystem1- Ausgestolisenen kommt eıne CUuU«C Weltmehr-

eit auf dıe mi1issı1onarısche Kırche Dıieseschen Imperatıv des Evangelıums GL sıchtbar
machen. Ausgeschlossenen stellen keıine VOIN Gewerk-

Diesen «Ausgeschlossenen» wırd dıe katholi- schaften repräsentierte «Arbeıterklasse» dar
csche Kırche Brasılıens 1995 iıhre Fastenaktıion Ihr chmerz cchafft Bewulßßstseıin, aber keine
wıdmen: «Geschwisterlichkeit un dıe Ausge- artıkulıerte COMMUNIO. [ )as ann dıe CC Auf-
schlossenen». Das azZu ausgewählte chrıft- vabe V}  — MISSIO se1ın (vgl ChL 52) Daran wırd
WOTIT ist A4US der Gerichtsrede be] Matthäus: be1 der Definıition mi1ıssı1onarıscher Prioritäten
«„Warst Du C3ds Herr?» Es geht also das denken se1ln. Gegen oroßßkırchliıche Wınter-
Gericht Gottes angesichts Hungriger un: nebel un polıtıschökonomische Aussıchtslo-
Fremder, Kranker und Gefangener, Ausge- sıgkeıt repräsentieren s1e den realen off-
schlossener VO Versicherungs- un Versor- nungshorıizont der Welt S1e siınd das Zukunfs-
ZunNgSNeELZ VO  — Staat und Markt S1e leben un: projekt (Gottes «1N zerbrechliıchen Tongefälsen»
hoffen 1n dieser Welt, hne VO  — dieser Welt (2Kor 4,6£)

«Dor 1110OT he 89008| dıficultosa sua CONVversao, I1194S, Fünfhundert Jahre Orden 1n Lateinamerı1ka (Maınz
COINO he servıl, POI medo fazem tudo»: Leıte (He.) Z Z

Leön-Portilla (Hg.) LOS dıalogos de 15724 segun e]Cartas dos prime1ros Jjesultas do Brasıl. Sa0 Paulo
de fray Bernardıno de Sahagün SUuS$S colaboradores

Dı1e Dıskussion über das Moratoriıum fand in der iındigenas Mexıko HS: 5D 193f
Sektion «Churches Renewed 1n Mıssıon» 11 re de] gentil dels tres SAaVIsS: Lull, Obres

Vgl Conferencıa Nacıonal dos B1spos do Brasıl/- essencı1als, Bd. (Barcelona OM2
NBRB lgre)a: Comunhäo M1SSÄ0 evangelızacio dos Vgl de Sahagun, Hıstöria general de las de
OV!  , mundo do trabalho, da politıca da cultura. Nueva Espana. 4 Bde Mexıko Hıer 3) Buch 10,

Kap: 27% 159f£.Documentos da NBB Säo Paulo Nr 124
Aa Nr. Vgl Suess, Zur Geschichte und Ideologıe VO

NBB Das dıretrizes DaId Santo Domingo. Docu- Sklavereı und Sklavenbefreiung in Brasılıen, 1n MthZ
mentOos da NBB 5a0 Paulo Nr. 4729 43/3 UE AÄhnlich: REB 51/204 (Dez 1990

902-921Vel Formacao dos presbiteros lgreja do Brasıl.
Dıretrizes bäasıcas. ILocumentos da NBB Sao Paulo Vgl Pontificıa Comm1ss1o0 PIO AÄmerıca, Hıstoöria da

Orientacoes Pala estudos Hilosöficos evangelızacio da meriıca. S1mpos10 Internacıonal. Actas
teolög1cos. Estudos da NBB 51 S30 Paulo 11-14.5.1992;(Vatıkanstadt
D1isposicöes da Sagrada Congregacao Dala Educacäo CGNBB, Das dıretrizes, aa 18f.
Catoliıca Daia CX4CTAa aplıcacäo da Const1itu1cao Vgl Boletin de Prensa, Nr. 16 (20 10.1992), Anexo
Apostolıca Sapıentia Chrıistiana, Art 51 (Rom Boletin de Prensa, Nr (23.10.1992), Anexo

Textos Manua1ls de Catequese. Estudos da NBB 53
Säo Paulo 1987 Nr 56-62, hıer 60f.

Vgl NBB, Subsidios Pala Puebla LDocumentos da
NBB 13 Sa0 Paulo Nr. 1938 in öln geboren; se1it 1964 Priester; studierte denVgl duess, Bekehrungsauftrag und Conquıista, 1n Uniıiversıitäten München, Löwen und Münster, ZSıevernıich Heg.) Conquista und Evangelısatıon. Doktor der Theologıe promovıert wurde;
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Pfarrer 1m brasıl1ıanıschen Amazonasgebiet; theologischen Beraters:; seıt 1988 Leıiter der Abteilung
Professor der Theologıe 1ın Manaus: 1979 ZUuU Natı1o- Postgraduierung in Missionswissenschaft der ath
nalsekretär des der Bischofskonferenz angeschlossenen Theol Fakultät, S10 Paulo. Veröffentlichung u.a.: Volkska-
Indiomissionsrates (Conselho Indıgenista Miıss10när10, tholızısmus in Brasılien. Anschrıiuft: (CCa1xa Postal
CIMI gewählt; dort bekleidet derzeıt das Amt elınes CEPX 04046-9705Sä0 Paulo/SP, Brasılien.

des der Aufgabe benötigen jedoch alle 1ın der
Thomas Groome Iiastoral tätıgen Menschen dıe erforderlıchen
Inkulturation als Überzeugungen un einen zielgerichteten An-

Saf:z der Inkulturation.
Obwohl dieser Punkt in bısher veröffent-Aufgabe der Pastoral ıchten Artıkeln bereıts ausführlıich behandelt

worden ist, 111 iıch doch kurz erklären, WI1e
iıch den Begriff «Inkulturation» 1im Sınne einer
pastoralen Aufgabe verstehe; hiıeriın besteht e1-

notwendiıge Voraussetzung für meınen Vor-
schlag für eiınen pastoralen Ansatz ZU1 Durch-
führung der Inkulturation. Meıne Ausgangs-Dıie pastorale Aufgabe prämisse lautet: Die Inkulturation des chrıst-

Wıe ann ein 1in der Seelsorge Tätıger dıe lıchen Glaubens verfolgt das vorrangıge Zıel,
Aufgabe der Inkulturatiıon angehen? 1ıbt 65 den Anbruch des Reiches (Gottes in einer

konkreten e1ıt und einem konkreten Orteinen empfehlenswerten pastoralen Ansatz, der
seinem 7weck durchweg entspricht? Meın Ar- voranzutreıben.

Das Reich Gottes» 1st eın umfassendes Sym-t1ikel befaßt sıch mıiıt dieser Frage VO  3 ex1istent1-
eller Bedeutung für dıe Praxıs. In ıhm stelle bol für Gottes Heılsplan für se1ne
iıch dıe Behauptung AUG daß das Engagement Schöpfung. In der alttestamentlıchen Iradı:
für die Inkulturation bloße Rhetorik bleıbt, t10N werden diese Pläne 1n (sottes Vısıon VO  -

falls der Seelsorger nıcht ber die erforderl1ı- chalom VO  3 Friıeden un Gerechtigkeıt,
chen Überzeugungen un ber einen effekt1- Liebe un Freıiheıt, Ganzheıt un Fülle des
Ven AÄnsatz, SOZUSASCH ber dıe «Geıisteshal- Lebens für alle Menschen un: VO  — der Inte-
(unNg» verfügt, zwıschen christlicher Lehre orität VO  — (Gottes Schöpfung ausgedrückt.
un Kultur auf eine Art un Weıse vermıt- ach qOhristliıchem Glauben verstand ESUS den

Sınn se1nes Lebens und se1nes Werkes als dıeteln, dıe ber Übersetzung un Anpassung 1n
Rıchtung auf eine wirkliıche Inkulturation hın- Verwirklıchung des Hımmelreiches auf Erden
ausgeht. Für ESUS 1st das Reıich (Gottes angebrochen,

Es o1bt nıemals eın kulturloses Chrıstentum, WenNn den Hungrigen gegeben wırd,
un 65 hat bısher och keine vollkommen dıe Armen OTrgLT, dıe Kranken geheılt, dıe
chrıistlıche Kultur gegeben. Folglıch mu sıch Sünder versöhnt, dıe Fremden aufgenommen,
jeder 1n der Seelsorge Tätıge Inkulturation die Ausgestofßenen wıllkommen geheißen un
bemühen un zwıischen irgendeinem «Evange- dıie Unterdrückten befreıt werden, WE dıe
lıum» un iırgendeıiner «Kultur» vermuiıtteln. Armen dıe Frohe Botschaft VO  w (sottes Liebe

hören un: allen dıe Fülle des Lebens zute1lber siıcherlich verschärft sıch diese pastorale
Aufgabe iınnerhalb eliner Kultur, für dıe der wırd (vgl ’6_25 Mt 11,4-6; 25,31-46;
christliche Glaube och relatıv LICU ist, Joh 10,10, USW.). Und das oröfste Gebot des
einem Kontext, der bısher erst 1n geriıngem Reiches (Gottes 1n Jesus ordnet das Gerechtig-

keiıtsmandat dem allumfassenden un: radıka-Umfang miıt einer der dıversen Kulturen des
Chrıistentums in Berührung gekommen ist: len Liebesgebot u  9 allumfassend 1ın dem
eine derartıge Sıtuation habe ich besonders Sınne, da{(s WITr Gott mıt uUunNseremm SANZCH Ver-
VOI Augen. Ungeachtet des Schwierigkeıitsgra- stand, UNSsSCICIKKN SaANZCH Herzen, uUuNserIel ZANZCI)


